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Altersmythos

Gedächtnisleistung und Haushaltfähigkeit

Altersmythos
Zunehmende Gedächtnisstörungen sind assoziiert mit Verlust von
Haushaltfähigkeiten.

Wirklichkeit
Verlust an Haushaltfähigkeiten korrelieren hoch mit Verlust von exekutiven

Funktionen, nicht aber mit Verlust von Gedächtnisfunktionen.

Begründung
547 über 70-jährige Selbstständige, in einer Alterssiedlung in Texas
wohnend, im Durchschnittsalter von 78+5 Jahren, 58% weiblich, 28%
allein lebend, 19% eine Haushalthilfe beanspruchend, wurden innert
drei Jahren dreimal untersucht auf ihre Gedächtnisfunktion (5 Versuche

eine Einkaufsliste von 16 Gegenständen in 4 Kategorien auswendig

zu lernen), auf ihre exekutiven Funktionen (Wortproduktion,
Produktion von figuralen Mustern, Primitivreflexe, Impulskontrolle und
andere frontale Tests) und Fähigkeiten in den instrumenteilen Alltagsaktivitäten

(IADL: Telefonieren, Transport, einkaufen, kochen, Hausarbeit,
Medikamenteneinnahme, Finanzen managen):

Die Verschlechterung der IADL korreliert in der multifaktoriellen Analyse

signifikant nur mit der Veränderung der exekutiven Funktionen (r -
0,53, p 0,013) und mit dem Alter (r - 0,22, p 0,021), nicht aber
mit der Verschlechterung der Gedächtnisfunktion, der Anzahl
Krankheitsdiagnosen oder den Ausgangswerten von Gedächtnisleistung,
Exekutivfunktionsleistung und lADL-Werten.
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